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Lustige Historien und scherzhafte Einfällt

Die Lebensrercung am Galgen.

Zu Batavia, der holländischen Haupt,
siadt in Java werden in dem Stadtgraben

lebendige Crocodille gehalten, um
die Flucht der angeworbenen Ssldaten
zu verhindern. Einst brach ein Crocodili
aus dem Graben hervor, und verfolgte
einen Soldaten auf dem Felde, der von
Angst getrieben an den Säulen eines Galgens

hinauf kletterte. — Das ist das
erste Beyspiel, daß der bestiegene Galgen

einem Menschen das Leben rettete.

Die zweydemige Anrwsrc.

Ein gewisser Bauer verkaufte ein Roß
M einen andern Bauern; während dem

Handel fragte der Käufer: ob es such oh,
Mangel feye? Der Verkäufer antwortete

: da fchau du dss Roß an es schaut
dch nicht sn. Nun wurden fie des Handels

einig. Nach wenigen Tagen aber
kam der Käufer wieder, und klagte, das
Roß sey blmd. - «H« — erwiede te
der Bauer ich sagte esdir : das Roß
sckaue vlch nickt an du tollst es
anschauen ; nun blendk es beym rpork."

Man muß dem Sin« dcr ZlVsrte
wohl nachdenken.

Ein Müller war einem reichen Arzte
hundert Dukaten schuldig die er nicht
bezahlen konnte. Sein Gläubiger traf
ihn von ungefähr bev einem Ba bierer,
der ihm so eben dm Bart eingeseift bstte.
Der Arzt mahnte ihn auf der Stelle.—

Der Müller fragte ihn ob er nichtwe^
nigstens so lange warten wolle, b>s dieser

Mann ihm den Bart würde abgenommen

haben. —- «. O ja! — antwortete
der Arzr — recht gern." Nu«! find Sie
Zeuge mein Herr! — sag:e der Mülles
zum Barbierer — stand auf, wischte stch
die Seife ab, bezahlte und gtengmimi?
geschornem Barte davon.

Ungleiche Ansicht.

Ein iunger Mann mitausgezeichntte«
Talenten / war uchhalter in einerdeut-
schen Handelsstadt, und zwar bey einem
Kaufmann von sehr beschränkten Fähigkeiten.

Das Schicksal ist doch schr un,
gerecht " sagte em Freund zu ihm : —
Sie, ein so geschei der Mann. müssen ei,
nem so beschränkten Kopfe dienen !" -—
Ich sinde das sehr verständig von dem
Schicksal — verfetzte der Buchhalter —
denn wenn ich Herr wäre, ihn könnt'
ich nichr brauchen.

Das Denkmal am Fenster.

Jn der Gemeinde Stein im obere»
Toggenburg stcht in einem Bauernhause
folgender Vers an einer Fensterscheibe:

Hans Michel Bohl
war ich genannt,
Föns Weiber hab ich wochs
Und gar gut gekannt;
Das jüngste und älteste Rind
Im Alter 60 Jahr zerschiedeR si»><

Zlnyo lös?.
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